
Trocknung – wozu?
Auf den ersten Blick ist vielleicht schwer zu verstehen, warum der Trocknung eine so große 
Bedeutung beigemessen wird, dass sie im Dekontaminationszyklus ausdrücklich erwähnt 
wird. Die Trocknung wurde zunächst in großen Sterilisationsabteilungen als eigener Schritt 
definiert, dabei wurde festgestellt, dass chirurgische Instrumente in feuchten Packungen 
auf die Trays gelangen. In der modernen zahnärztlichen Chirurgie von heute ist Trockenheit 
ein wichtiges Kriterium für die Qualitätskontrolle, da sichtbare Wassertröpfchen auf/in 
Instrumenten zu feuchten Packungen führen, die ihre Barrierefunktion für das Sterilgut verlieren 
(1). Wassertropfen in Lumen können sogar bewirken, dass der Dampf bei der Sterilisation 
nicht eindringen kann. Außerdem ist bei nassen Instrumenten schwieriger zu erkennen, ob sie 
sauber sind. Zudem können sich stellenweise Kalkablagerungen bilden, wenn hartes Wasser 
nicht mit Reinwasser abgespült und das Instrument anschließend getrocknet wird. Durch 
Trocknung lassen sich Kalk- und sonstige Ablagerungen auf den Instrumenten vermeiden, 
wodurch sich zusätzlich die Lebensdauer der Instrumente verlängert.

Empfehlungen für eine ordnungsgemäße Trocknung 
(bitte immer die Herstellerangaben beachten)

Das Trocknungsverfahren muss nicht nur schnell und zuverlässig funktionieren, sondern auch 
einer Neukontamination mit Chemikalien, Mikroben oder Partikeln vorbeugen. Im Idealfall 
sollte die Trocknung im Rahmen eines automatischen Zyklus in einem Reinigungs- und 
Desinfektionsgerät erfolgen. In der Regel findet sie am Ende der thermischen Desinfektion 
statt, wobei eventuelle Restfeuchtigkeit durch die Restwärme der Instrumente verdunstet. 
Dies wird oft durch ein Gebläse im Gerät unterstützt. Steht dies nicht zur Verfügung, 
muss nach dem Waschen so schnell wie möglich manuell getrocknet werden (siehe unten 
manuelles Trocknung). 

Manuelle Trocknung 

Instrumente können von Hand mit einem sauberen, fusselfreien Tuch abgetrocknet werden. 
Vertiefungen in Instrumenten müssen mit Druckluft getrocknet werden. Der Luftdruck 
muss den Angaben des Geräteherstellers entsprechen. Metallinstrumente sollten nach 
der Reinigung getrocknet werden, damit sich keine Verfärbungen bilden.

Literaturhinweise:
(1) 	 Debabrata Basu. „Journal of Infection and Public Health“, Band 10, Ausgabe 2, März-April 2017, Seite 235-239
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Nach der Reinigung müssen die Instrumente inspiziert und auf Sauberkeit und 
Funktionsfähigkeit geprüft werden. Bleiben Ablagerungen wie Kalk oder organisches Material 
wie Blut und Proteine zurück, ist eine zuverlässige Sterilisation oder Desinfektion nicht 
möglich, sodass eine erfolgreiche Reduktion oder Eliminierung von Mikroorganismen 
nicht garantiert werden kann und die Gefahr von Kreuzinfektionen bestehen bleibt (Parker 
1995, Alfa 1998, Rutala 1998, Sehulster 2002, Favero 2001). Eine wirksame Sterilisation ist 
nur möglich, wenn das Desinfektionsmittel oder der Dampf (bei einem Dampfsterilisator) in 
direkten Kontakt mit allen Oberflächen der Instrumente kommt. 
Unter Ablagerungen können sich jedoch Bakterien und Proteinrückstände verbergen, 
die bei der Wiederaufbereitung nicht entfernt werden. Kommen diese Bakterien und 
Proteinrückstände mit dem Nutzer oder Patienten in Berührung, so besteht die Gefahr 
negativer gesundheitlicher Folgen für den Patienten.

Literaturhinweise:
(1) 	 B. Amann, T. Appel, M. Bertram, P. Bröcheler, D. Diedrich, C. Faßbender, T. Fengler, A. Forster, K. Gehrmann, M. Härtel, M. Kamer, G. Kirmse, P. Sauer, 

M. Schreiner, T. Schwibbe, U. Zimmermann, T. Gerasch. Fachausschuss Qualität der DGSV: „Korrosionen – das unterschätzte Risiko“, Zentralsterilisation, 
Band 26, 5/2018

Inspektion von Instrumenten 
im Wiederaufbereitungszyklus 

Die Korrosion von Instrumenten: ein häufig unterschätztes Problem 

Bei der Inspektion von Instrumenten muss sorgfältig geprüft werden, ob die Oberflächen 
intakt und nicht korrodiert sind. Korrosion führt bei Instrumenten zu Veränderungen der 
Oberfläche, die eine zuverlässige und kontrollierte Wiederaufbereitung unmöglich machen 
und daher zu potenziellen Risiken für Patient und Nutzer führen. Unter einer korrodierten 
Oberfläche kann sich Lochfraß bilden. Mikroorganismen können sich in diesen Bereichen 
vermehren, während die Beschichtung intakt bleibt (1). 

Wird das betroffene Instrument nicht repariert, schreitet die Korrosion 
fort und kann letztlich zu irreparablen Schäden führen, die die 
Funktionsfähigkeit des Instruments beeinträchtigen.

Werden betroffene Instrumente in einem Dampfsterilisator sterilisiert, 
kann die Korrosion sogar über das Wasser und den Dampf auf andere 
Medizinprodukte und zahnmedizinische Geräte übertragen werden. Die 
Kammer des Autoklavs kann ebenfalls Schaden nehmen (1).
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Oberfläche, die eine zuverlässige und kontrollierte Wiederaufbereitung unmöglich machen 
und daher zu potenziellen Risiken für Patient und Nutzer führen. Unter einer korrodierten 
Oberfläche kann sich Lochfraß bilden. Mikroorganismen können sich in diesen Bereichen 
vermehren, während die Beschichtung intakt bleibt (1). 

Wird das betroffene Instrument nicht repariert, schreitet die Korrosion fort und kann 
letztlich zu irreparablen Schäden führen, die die Funktionsfähigkeit des Instruments 
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Neben korrekten Hygienemaßnahmen wie Reinigung, Desinfektion und Sterilisation gibt es 
noch weitere Schritte, um die Lebensdauer von Instrumenten und Geräten zu verlängern. 

Befolgen Sie in jedem Fall die Empfehlungen in den Gebrauchsanweisungen der 
Medizinproduktehersteller.

Checkliste
Wartung nicht vergessen! Die Lebensdauer Ihrer Medizinprodukte 
(Instrumente, Handstücke usw.) hängt davon ab.

Wichtige Punkte

Verwenden Sie Medizinprodukte ausschließlich bestimmungsgemäß:
Jedes Medizinprodukt dient einem bestimmten Zweck.

Ein bestimmungswidriger Gebrauch kann das Medizinprodukt 
beschädigen und dadurch Risiken und Gefahren für Patienten, Nutzer 
und Dritte verursachen.

Bitte verwenden Sie ausschließlich Originalersatzteile:
Verwenden Sie für Ihre Instrumente ausschließlich Originalersatzteile! 
Diese bieten die größtmögliche Sicherheit für Beschäftigte und Patienten und 
Ihre Garantieansprüche bleiben erhalten. Ohne Originalersatzteile verliert die 
Herstellergarantie ihre Gültigkeit und Probleme, die eventuell infolge solcher Teile 
auftreten, können vom Hersteller des Originals nicht behoben werden.

Achten Sie beim Zusammensetzen auf die Seriennummer:
Wenn Sie Handstücke und sonstige Instrumente zerlegen und anschließend wieder 
zusammensetzen, achten Sie auf die passenden Seriennummern. 

Handeln Sie bei Schäden sofort:
Achten Sie bei den verwendeten Instrumenten (Bohrer, Feilen usw.) auf 
Beschädigungen oder Verschleiß und tauschen Sie betroffene Teile unverzüglich 
aus. Wenn ein Instrument oder Gerät herunterfällt, überprüfen Sie es sehr genau. 
Bei sichtbaren Schäden, Fehlfunktionen, Hitze- oder Geräuschentwicklung 
schicken Sie es unverzüglich zum Service ein.

✓

✓

✓

✓
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Achten Sie auf korrekte Trocknung:
Feuchtigkeit an Stellen, wo sie nicht hingehört, kann Medizinprodukte oder einzelne 
Teile davon schwer beschädigen. Denken Sie daran: Nach jeder Art von Reinigung 
ist eine ordnungsgemäße Trocknung von größter Wichtigkeit!

Achten Sie auf bedarfsgerechte Ölpflege:
Verwenden Sie für die Ölpflege Ihrer hochwertigen Instrumente und Handstücke 
immer ein hochwertiges Öl! Verwenden Sie sterilisierbares Öl!

Befolgen Sie die IFU-Empfehlungen zur Häufigkeit der Ölpflege Ihrer Instrumente 
und Handstücke. Wenn Sie die Ölpflege zu häufig oder zu selten durchführen, sind 
Ihre Medizinprodukte am Ende überölt bzw. nehmen infolge unzureichender Ölung 
Schaden.

Kontrollieren Sie O-Ringe und Dichtungen:
O-Ringe und Dichtungen müssen korrekt platziert und in gutem Zustand sein, 
damit Ihre Instrumente ordnungsgemäß funktionieren. Prüfen Sie sie also 
regelmäßig.

Tauschen Sie Filter oder Leuchtmittel rechtzeitig aus:
Filter können unter Umständen durch verschmutztes Wasser verstopfen. 
Überprüfen Sie Filter und Leuchtmittel häufig und tauschen Sie sie bei Bedarf aus.

✓

✓

✓

✓
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